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und die drei Schweizer" (Berner Taschenbuch 1916, S. 254).
E. Hoffmann-Krayer erklärt sich 1904 auch für die Identität
der beiden Worte Uri- und Eulenspiegel (a. a. 0. 95), und
daran dürfte nicht mehr gezweifelt werden.

Till Eulenspiegel ist bekanntlich der witzige Held eines
Volksbuches, das, 1515 in Strassburg zuerst gedruckt, eine
ungemeine Verbreitung fand. Gewiss ist er auch frühe bei

uns bekannt geworden, und in der Folge scheint man ihn mit
dem Affen in eine Figur verschmolzen zu haben. Ich benutze

gerne die Gelegenheit, den Herren Professoren Vetter und
Singer für ihre Hinweise zu danken.

Der Aeussere Stand verdiente eine eingehendere Behandlung,

wie es vor fünfzig Jahren bereits Hidber gesagt hat.
Die Stadtbibliothek bewahrt eine stattliche Zahl von Bänden
seiner Manuale und Rodel und Verhandlungen auf. Er bleibt
eine reiche Quelle — nicht für das Studium grosser Taten,
aber der innern Entwicklung und volkstümlicher Gebräuche.

Ueber den Zehnten in Saanen.
Mitgeteilt von Rob. Marti-Wehren, Bern.

(Auszug aus dem saanischen Zehntbrief vom 24. I. 1466, Pergamenturkunde in
goth. Minuskeln im Archiv von Saanen, unterschrieben von J. Jöner, guterhaltenes

Siegel des Grafen Franz von Greyerz.)

erschiedene Meinungen und Stösse
zwischen den Saanern und ihren Pfarrern
wegen den Zehnten führten dazu, dass

am 24. Januar 1446 die Landsgemeinde
von Saanen mit dem damaligen Kirchherrn

Peter Tilmann von Falkenburg in
einem Zehntbriefsich in folgenderweise
einigte :

Von allerley sät so man in das feld mit der hand seyet,
sol man die einlifte zal geben, ussgenomen was man in den

krutgarten seyet, und sol man von höw embd, noch von
keiner andern frucht den zechenden nicht geben ; Item so sol

man von einem fülin geben vier pfenig wenn es geworffen
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und dis ärsi LeKweizer" (Lsrnsr LsseKenbueb 1916, 8. 254).
L. Lekkmsuu-Lrsver erklärt sieir 1994 sneir iirr die Identität
der beiden Werts Lri- nnd Luieuspiegei (s. s. 0. 95), nnd
dsrsn dürfte nieirt mebr gezweifelt verden.

Liii Lnlenspiegei ist beksuutiieb der witzige Leid eines
VeiKsbuebes, dss, 1515 in Ktrsssburg zuerst gedruekt, eine
uugemeiue Verbrsituug rsud. Lewiss ist er sueii krüiie bei

uus beksuut gewerdeu, uud iu der Loige sebeiut iusu ibu init
deiu ^Neu iu eiue Ligur versebmelzeu zu Ksbeu. leb benutze
gerne die Lelegenbeit, den Lerren Lrekessoren Vetter nnd
Linger Liir ibre Linweise zu dsnken.

Ler ^.süssere 8tsud verdieute eine eingebender« öebsnd-
iuug, vie es ver tuntzig dsbreu bereits Lidber gessgt Kst.
Lie KtsdtbibliotbeK bevsbrt eine ststtiiebe Zsbi ven Länden
seiner Nsnusie uud Redei und Verbsndiuugeu suk. Lr bleibt
eiue reieke (Zueile — uiebt tür dss Studium grosser Lsteu,
sber der innern LutwieKiuug und veikstüiuiieker LeKräueKe.

Hödsr äsu ZsKntsn in 83.3.11611.

Mitgeteilt vou Rod, Narti-VsKreu, Vor»,

(^us^ug aus äem saaniselieu Z^eKutbriek vom 24. I. 1466, l?ergämeoturkuoäe iu
gotk, NivusKsin im ^rediv von Saauen, uutersedrieben von >l. ^Sner, guterkaitsue»

Siegel äss üraten ?raun von Orever^.)

erssbiedsn« Nsinungsn uud Stösss zwi-
seksn dsn Laansrn und ikrsn Lkarrsrn
wsgsn dsn ZsKntsn tukrten dazu, dsss
srn 24. dauusr 1446 dis Landsgsmsinds
ven Saausn mit dem damaliZsn HiroK-
Ksrrn Lstsr liimann ven I7s1Ksnburg in
einem ^skntbrisl si«K in teigsndsrwsiss
siuiZts:

Von siisrisv sät so man in das tsid mit dsr Kand ssvst,
soi msn dis siniitts zai gsbsn, ussgsnomsn was man in dsu

Krutgartsu ssvst, und soi man von Kew smbd, noek von
Ksinsr andsrn K noKt dsn zseksndsn ni«Kt Asbsn; Itsm so soi

man von sinsm tüliu gsbsn visr ptsnig wsnn «s gswortlsn
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wirt, ist es aber das es noch nicht geworfïen und noch in
der muter ist, so sol man geben zwen pfenig für den zechenden
und hett damit gewert.

Item wer einlif kalber het, da sol der stai sechs kalber
vor uss nemen, under den andern fünfen sol und mag der
kilcher eis zechenden nemen weles er wil, doch so ist das
zechend kalb noch in stoss zwüschent uns den der benembt
her peter meind das zechend kalb ze haben da hatt er das
recht vor im von uns lantlüten ze nemen wenn er dass nit
enbern wil, Item wer under zechen kalbren hatt der sol von
jeklichem kalb ein pfenig zechenden geben und hatt damit
gewert. Item wer sechs oder siben lammer hatt der sol ein
halbs lamm doch so sol der stai dem kilcheren für sein recht
ein geteiltz geben er neme sin halbteil des lams umb so viel
geltes oder er lass im es aber. Item wer acht lammer hatt
der sol eins zechenden geben und sol im der kilcher dri pfenig
hin uss geben, hett er aber nun lammer so sol er eins geben
und sol im der kilcher zwen pfenig hin us und das gat also
untz an die einliften zal und wer aber under sechs lammer
hett der sol von jeklichem ein pfennig zechenden geben.

Item wer sechs oder siben jung geiss hatt der sol dem
kilcheren ein halb geiss und so! der stai dem kilcheren ein
geteiltz geben jegklicher wiss als vorstät und wer acht nun
oder zechen jung geiss hatt der sol ein geiss davon zechenden
geben und sol der kilcher von der achtenden geiss dry helb-
ling hin uss und also dem nach als vor stat und wer under
sechs junger geissen hatt der sol von jeglicher ein helbling
zechenden geben und sol man den vorgenanten zechenden
geben alle jar was fait zwüschent sant michelstag im herbsten
und zu Sant Georyen tag und was darnach fait heisst der etter
zechend, davon sol man kein zechend geben einer thu es denn
gern. Item darnach so sol ein jegklich person man oder wip
so in dem land Sanen sitzet und huss hatt mit für und liecht
dem vorgenanten kilcheren sechs pfenig alle jar in der vasten
geben nemlich ein für den kertzpfenig, den andern für den

opter pfenig und die andren vier für das mal.
Och so sol ein jegklich person es si man oder wip den

man den jüngsten touf git sechs pfenig dem kilcheren.

— 33 —

wirr, ist ss absr das ss nook nieirt gsworilsu uncl neek in
clsr rnntsr ist, sc> sol man gsbsn «wsn pismg kür clsn sssksudsn
und Kstt damit gswert.

ltsm wsr siniik Kaibsr Kst, da sol dsr stal sssks Kaibsr
vor uss usmsu, uudsr dsn andsrn Mnlsn sol und mag dsr
KiieKsr sis ssobsndsn nsmsn wsiss «r wil, de«K so ist das
sseksnd Kalb nook in stoss swüseksut uns dsu dsr bsnsmbt
Ksr pster msind das ssobsnd Kalb ss Kabsn da Katt sr das
rsont vor im von uus iautiütsn ss nsmsn wsnn sr dass nit
snbsrn wil, Itsm wsr uudsr sssksn Kalbrsn Katt dsr sol von
jskiioksm Kalb sin ptsnig ssensndsn gsbsn uud Katt damit
gswsrt. Itsm wsr sssks «dsr sibsu lammsr Katt dsr sol «in
Kalbs lamm d««K s« sol dsr stal dsm KiloKsrsn lür ssiu rsekt
sin gstsiits gsbsn sr nsm« sin Kalbtsil d«s lams umb s« visi
gsltss odsr sr iass im ss absr. Itsm wsr acmt lammsr Katt
clsr sol «ins scsoKsndsn gsbsn und soi im dsr KiieKsr dri plsnig
bin uss gsbsn, Kstt «r absr nun lammsr so soi sr «ins gsbsn
und soi im dsr KiioKsr swsn ptsnig Kin us uud das gat als«
uuts au dis siniiltsu sal und wsr absr uudsr ssebs lammsr
Kstt dsr s«I von zskiieksm «in plsnnig sseksndsn gsbsn.

Itsm w«r sssks «dsr sibsn mag gsiss Katt d«r soi dsm
KiloKsrsu sin Kalb gsiss uud soi dsr stai dsm Kiisbsrsn sin
getsiits gsbsn jsgkiiebsr wiss ais verstät und wsr aekt uüu
odsr ssobsn iung gsiss Katt dsr s«1 sin gsiss davcm sseksndsn
gsbsn und soi dsr KiioKsr von dsr a«Ktsnd«n g«iss drv K«ib-
iing bin uss und aiso d«m nask ais v«r stat und wsr undsr
ssebs mngsr gsisssn Katt dsr soi von zsgiicmsr «in Kslbiing
sseksndsn gsbsn und soi man dsn v«rg«nantsn sseksndsn
g«b«n all« zar was lait swüseksut saut mieksistag im Ksrbstsu
und su Saut (Zcsorvsu tag und was darna«K kalt Ksisst dsr sttsr
ssobsnd, davon soi man Ksin ssensnd gsbsn sinsr tku ss dsnu
gern. Itsm darnaek so soi «in zsgkiiok psrson man «dsr wip
so in dsm land Sansn sitsst und Kuss Katt mit Mr und iisebt
d«m vergsuantsn KiieKersn sseks plsnig aiis zar in dsr vastsn
geben nsmiivk sin lür dsn Ksrtsptsnig, dsn «ndsrn Mr dsu
euter pkeuig uud dis andrsn visr Mr das mal.

s)«K so soi ein z'sgkbsb psrson «s si man edsr wip dsn
man dsn .jüngstsu toul git ssobs ptsnig dsm KiloKsrsn.
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Dafür versprach der Kirchherr, die allen, bestehenden
kirchlichen Rechte und Freiheiten der Landleute zu respektieren

und sein Amt mit allem Eifer zu versehen. — Auf
Wunsch beider Parteien versah Graf Franz von Greyerz die
Urkunde mit einem kleinen Insiegel.

M

Ein bernischer Bericht über die Volkserhebung
im Kanton Freiburg im April 1799.

Mitgeteilt von Prof. Dr. E. Bähler, Pfarrer, Gampelen.

ls im Frühjahr 1799 der Krieg zwischen
Frankreich und den alliierten Mächten

von neuem ausbrach, und die
Schweiz der Kriegsschauplatz der
fremden Armeen wurde, erhobeu sich
in den verschiedensten Gebieten unseres
Vaterlandes die Gegner der Helvetik,
ermutigt durch die Erfolge der anti-

'ranzüsischen Koalition, vor allem durch den am 25. März
1799 erfolgten Sieg der Oesterreicher über die Franzoseu bei
Stockach. Die Aushebung von 18,000 Mann, die als Truppen
der helvetischen Republik auf Seiten Frankreichs gegen die
alliierten Heere kämpfen sollten, vermehrte die Unzufriedenheit

über den dem Volke aufgedrängten Einheitsstaat. Sie
äusserte sich in Volkserhebungen, die, wenn auch nicht unter

einheitlicher Leitung stehend, doch zeitlich fast zusammen

fallen, was bei der Verbindung, in der die Centren der
Insurrektion miteinander standen, erklärlich ist. Am 14. April
1799 brach der grosse Aufstand der Oberwalliser aus, am
13. hatte das Gefecht der Oberländer gegen die helvetischen
Truppen auf der Schoren-Allmend stattgefunden, einige Tage
vorher waren Zusammenrottungen im bernischen Seeland
gemeldet worden, und um dieselbe Zeit flammt der Aufstand
auch im deutschen Teil des Kantons Freiburg auf. Diese

letztgenannte Episode der antihelvetischen Insurrektion hat
eine eingehende und anziehende Darstellung gefunden in der
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Oatür vsrspraek äer LireKKsrr, äis aitsn, KsstsKsnäsn
KireiuieKen ilsekts nnä LrsiKsitsn äsr K.anäisuts ?.u rssusk-
tisrsn nnä ssin ^,mt rnit allsm Litsr sn vsrssksn. — ^ut
WunsoK Ksiäsr Lartsisn vsrssk Or»t?rans vsn elrsvsrs äis
LrKunä« mit sinsm Klsinsn Insisgsi.

Uiu bsruisousr LsrioKt übsr äis VslKssrusduuS
im üautou ^rsiburZ im ^.vril 1799.

Mitgeteilt von ?r«k. Or, zz, SäKier, ?f»rrer, O»mvelen,

ls im OrüKiaKr 1799 äer Krieg swiseken
OranKreieK nnä äen alliierten Näeli
ten ven neuem auskraek, uilä äie
SeKweis äer OriegsseKaupiats äer
trsmäeu ^i.rmeeu wnräe, erkeken sieK

in äsn versekieäensten Oebieteu uuseres
Vateriauäe» äie Oeguer äer OeivetiK,
ermutigt änrek äie Ortelge äer auti-

'ransesiseken Oeaiitien, ver ailem änrek äen am 25. Näis
1799 ertelgteu Lieg äer OesterreieKer üker äie Oransosen Kei

SteeKaeK. Oie ^.uskekuug veu 18,999 Nauu, äie als Lruppen
äer KeivetiseKeu LevuKiiK aut Seiten OrauKreieKs gegen äie
aiiiierten Oeere Kämpten seiiteu, vermekrte äie Onsutrieäen-
Keit üker äeu äem VuiKe autgeärängten OinKeitsstaat. Sie
äusserte sieK iu VeiKserKeKuugen, äie, weuu auek uieiit un-
ter eiukeitlieker Leitung stekeuä, äee.K seitliek tast «usam-
meu tniien, was Kei äer VerKiuäuug, iu äer äie (üeutreu äer
InsurreKtien miteinanäer stanäen, erkiäriiek ist. ^.m 14.^.pril
1799 KraeK äer gresse ^vatstauci äer OKerwaliiser aus, am
13. Katte äas OetseKt äer OKerlänäer gegeu äie KeivetiseKeu

l'ruppen aut äer SeKnren-^llmenä stattgetnnäen, einige Lage
verker waren Znsammen rettuugeii im KerniseKen Seelnnä ge-
meiäet wnräen, uuä um äieseike Zsit tiammt äer ^atstanä
aaek im äeutsekeu Leil cies Onuteus OreiKnrg aut. Oiess

ietstgsuauute Opiseäe äer autikeivetiseken InsurreKtinu Kat
eine eingekenäe nnä ansiekenäe Larsteiiuug getnnäen in äer
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